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WORKSHOP, Passau 10./11.10.2017 

 

Naturschutz mit ELER wirksam umsetzen 
 
 

 

 

LUKAS WEBER-HAJSZAN 

 

Abteilung II/3,Agrarumwelt (ÖPUL), Bergbauern und 

Benachteiligte Gebiete, Biologische Landwirtschaft  
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auf der Fläche  

• Vertragsnaturschutz auf der Fläche AUKM 

• andere AUKM (z.B. betreffend Landschaftselemente, 

Biodiversitätsflächen, Bewirtschaftung von Bergmähdern) 

• (Abgeltung Gebote und Verbote auf der Fläche im Rahmen N 2000) 

• (Flächenbezogene Forstmaßnahmen) 

 

Bildung und Bewusstseinsbildung 

• Kurse 

• Unterlagen 

• Schulungen in Kombination mit AUKM  

(z.B. Biodiversität) 

• Biodiversitätsmonitoring mit LandwirtInnen 

UMGESETZT / 1 
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Konzeption, Planung und Betreuung 

• Aufbau Biodiversitätsmonitoring Netz 

• Studien zu Biotopvernetzung 

• Projektwochen an Schulen 

• Natur verbindet „Kulturlandschaftskampagnen“ 

• Akzeptanz & Förderung für Wolf und Fischotter 

• Erfolgreiche Umsetzung für eine Energiewende unter Schonung der 

Biodiversität 

 

Projekte auf der Fläche  

• Grundankauf in Nationalparken 

• Erstellung und Umsetzung Naturschutzplan auf der Alm 

• Entwicklung und Umsetzung Ergebnisorientierte Naturschutzmaßnahme 

UMGESETZT / 2 
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• eine Programmverantwortliche Stelle (BMLFUW) 

• eine Zahlstelle (AMA), mit zentraler Datenbank für flächenbezogene 

Natuschutzmaßnahmen 

• Projektmaßnahmen mit Bewilligung BMLFUW und Länder 

• Finanzierung aus EU, Bund (Landwirtschaft und Umwelt) und Länder 

• seit 1995 relative Stabilität 

• Antragstellung in MFA eingebunden und damit auch Einbindung der 

Landwirtschaftskammern 

• Naturschutz ist integrierter Bestandteil des ÖPUL 

 

ABWICKLUNGSSTRUKTUR  



     5      bmlfuw.gv.at 

RAHMENBEDINGUNGEN DER 1. SÄULE 

HABEN WESENTLICHEN EINFLUSS ! 
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PROGRAMMPERIODE BEEINFLUSST 

TEILNAHME UND WIRKUNG DER 

NATURSCHUTZMAßNAHME 
Geförderte Flächen 
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* Schätzung, gem. MFA 

2017 wurden 80.300 ha 

mit WF/K20/ENP codiert 
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AKZEPTANZ IST REGIONAL SEHR 

UNTERSCHIEDLICH UND VON 

VERSCHIEDENEN FAKTOREN ABHÄNGIG ! 
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EINBINDUNG DER BETROFFENEN ERHÖHT 

AKZEPTANZ ! 
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VERSCHIEDENE ANSÄTZE MÜSSEN 

ZUSAMMWN WIRKEN ! 

Wertschöpfung 

Für Biodiversität relevante Flächen in Summe ! 

Acker + Grünland (gem. MFA 2016)   

- Naturschutz (WF/K20/ENP) -Flächen      73.459 ha   

- DIV-Flächen (ohne angerechnete WF/K20/ENP)    66.332 ha   

- 1. Säule (ÖVF –Grünbrache)                                           7.238 ha   

Summe           147.028 ha    

Trend 3: In-Wertsetzung von Landschaft 

durch Spezialitäten 

 ca. 6,5% 

der LF ohne 

Alm 
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FOKUSIERUNG AUF THEMA KANN 

ERFOLGREICH SEIN ! 

• gezielter Vertragsnaturschutz 

im ÖPUL 

• eigener Bildungsschwerpunkt 

• Projektmaßnahme  

• Zielkonflikte mit anderen Maßnahmen  

(Wettbewerb – Milch) 

• Indikatorart für Evaluierung 
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ERGEBNISORIENTIERUNG KANN IN  

TEILBEREICHEN LÖSUNG SEIN UND  

NEUE IMPULSE GEBEN !  

 

 

 

Schlüsselfaktoren: 

• LandwirtInnen sind an Natur 

interessiert aber nicht an 

abstrakten Auflagen! 

(Akzeptanz) 

• Auflagen im Hintergrund 

aber lernen Ziele und 

Ergebnisse zu sehen! 

• Gegenseitiges Lernen! 

• Hoher Aufwand! 

• Nicht für alle Themen und 

Personen geeignet. 

• INVEKOS Kompatibilität? 
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• INVEKOS Regelungen und Vielzahl Vorgaben für Projektmaßnahmen 

• Kalkulationsvorgaben Flächenmaßnahmen  

• Prämienhöhe (fehlende Anreizkomponente) 

• Laufzeit der Flächenmaßnahmen 

• geringe Flexibilität bei den Auflagen 

• Defizite bei Evaluierung und Meßbarkeit 

• Gründe für nicht Teilnahme an Naturschutzmaßnahme sehr vielfältig 

(z.B. Wertschätzung; Beratung, Maßnahmenkombination, Angst) 

 

 

MÖGLICHE DISKUSSIONSPUNKTE 


